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Implantologie praxisnah in Berlin
In Kooperation mit der Klinik Garbátyplatz fi ndet am 4. und 5. November 2016 zum dritten Mal 

das Implantologieforum Berlin statt.

n  Die Veranstaltung stellt seit 2014 
einen weiteren wichtigen Baustein 
im  bundesweiten  Konzept  von 
hochkarätigen, um regionale Opini­
onleader  platzierten,  implantologi­
schen Veranstaltungen der OEMUS 
MEDIA AG dar.

Ziel  ist  es,  erstklassige  wissen­
schaftliche Vorträge mit breit an­
gelegten  praktischen  Möglichkei­
ten und Referentengesprächen zu 
kombinieren. Dabei wird,  sowohl 
in Bezug auf die Inhalte als auch 
im Hinblick auf den organisatori­
schen Ablauf, Neues für versierte 
Anwender, aber auch Überweiser­
zahnärzte  geboten.  Wichtiger  Be­
standteil  und  zugleich  zentrales 
Element  der  Veranstaltung  sind 
die Table Clinics (Tischdemonstra­
tionen).

Das  Thema der Veranstaltung  lau­
tet  „Trends  in  der  Implantologie  – 
aus Fehlern lernen“ und ist  in die­

sem Kontext nicht  als  allgemeiner 
Überblick mit vielen Vorträgen ge­
staltet, sondern wendet sich spezia­
lisiert und vertiefend ausgewählten 
Fragestellungen  der  Implantologie 
zu.

Um  die  Themenkomplexe  mög­
lichst  tiefgründig  behandeln  zu 
können und um einen möglichst ho­
hen  praktischen  Programmanteil 
zu erreichen, ist die Anzahl der Vor­
träge  und  der  Hauptreferenten  zu­
gunsten der Table Clinics begrenzt. 
Letztere  bieten  den  Teilnehmern 
die Gelegenheit, verschiedene The­
men vor allem in ihrer praktischen 
Relevanz  zu  erleben.  Die  wissen­
schaftliche  Leitung  der  Veranstal­
tung  liegt  in  den  Händen  von  Dr. 
Theodor  Thiele,  M.Sc.,  und  Dr. 
Guido  Sterzenbach/beide  Klinik 
Garbátyplatz.

Weitere Informationen unter www.
implantologieforum.berlin 7

30. Jahrestagung 
der DGZ in Leipzig
Zum Jubiläum: Biofi lm und Adhäsivtechnik.

n  Der Hauptkongress der 30. DGZ­ 
Jahrestagung am 7. und 8. Oktober, 
der  in  diesem  Jahr  gemeinsam  mit 
den  beiden  DGZ­Töchtern  DGPZM 
und DGR²Z gestaltet wird, steht un­
ter dem Motto „Biofi lm und Mikrobio­
logie“ sowie „Adhäsivtechnik“. Wie 
gewohnt stellen hochkarätige natio­
nale  und  internationale  Referenten 
den  aktuellen Stand der  Forschung 
anschaulich und praxisnah dar und 
geben  wertvolle  Hinweise  für  die 
tägliche Arbeit am Patienten.

Am  Vormittag  des  ersten  Haupt­
kongress­Tages  befassen  sich  die 
DGZ­Vorträge  mit  dem  oralen  Bio­
fi lm. Der aus Rio de  Janeiro ange­
reiste  Spezialist  Prof.  Dr.  José 
Siqueira  etwa  wird  mit  seiner  Prä­
sentation  „Role of Biofi lms  in Endo­
dontic Disease“ eine Diskussion ein­
leiten  zu  der  Frage,  mit  welchen 
Strategien man Biofi lme während ei­
ner  Wurzelkanalbehandlung  effek­
tiv bekämpfen kann. Parallel richtet 
die DGPZM ihr Symposium zu „Bio­
logischen  Effekten  zahnärztlicher 
Werk­  und  Wirkstoffe“  aus.  Der 
Nachmittag  steht  ganz  im  Zeichen 
der  Adhäsivtechnik.  Prof.  Dr.  Bart 
von  Meerbeek  aus  dem  belgischen 
Leuven  referiert  zum  Beispiel  über 
das  „optimale  Protokoll  für  direkte 
und  indirekte  adhäsive  Restaura­
tionen“, Priv.­Doz. Dr. Anne­Kathrin 
Lührs aus Hannover über adhäsive 
Befestigung von Keramikrestaurati­
onen.  Zudem  präsentiert  Prof.  Dr. 
Niek Opdam aus Nijmegen Antwor­
ten auf die Frage „Posterior composi­
tes – are there any limits?“

Am zweiten Tag des Hauptkongresses 
wird  im  Rahmen  der  DGZ­Vorträge 
unter anderem Prof. Dr. Elmar Hellwig 
aus Freiburg im Breisgau die aktuelle 
Leitlinie  „Grundlegende  Empfehlun­
gen  zur  Kariesprophylaxe  im  blei­
benden  Gebiss“  vorstellen.  Nach  ei­
nem  weiteren  Vortrag  von  Prof.  Dr. 
José Siqueira, diesmal über die Ursa­
chen  erfolgloser  endodontischer  The­
rapien,  betritt  Dr.  Domenico  Ricucci 
aus  Italien die Bühne. Er beleuchtet, 
inwiefern  Seitenkanäle  und  apikale 
Ramifi kationen  endodontische  Be­
handlungsergebnisse  beeinfl ussen. 
Am Nachmittag startet der Vortrags­
block der DGR²Z zur „Kariesdiagnos­
tik und  ­exkavation“. Hier  fragt zum 
Beispiel  Prof.  Dr.  Rainer  Haak  aus 
Leipzig  in  Bezug  auf  die  Kariesent­

fernung:  „Gibt  es  einen  konkreten 
Endpunkt?“ Aus restaurativer Pers­
pektive  steht die Langlebigkeit der 
Versorgung im Vordergrund, aus bio­
logischer  Sicht  dagegen  die  Pulpa­
vitalität – wie kann beides klinisch 
zusammengebracht und das Ausmaß 
der  Kariesentfernung  also  konkret 
defi niert werden? Beiträge über mo­
derne  und  altbewährte  Methoden 
der Kariestherapie sowie neue Mög­
lichkeiten  in  der  Alterszahnheil­
kunde runden den DGR²Z­Block ab.

Spannende  Inhalte  versprechen 
auch die beiden Firmensymposien 
zu den Themen „Biofi lm und effek­
tive  Zahnpfl ege  bei  Rezessionen“ 
(Oral­B) und  „Verlust von Zahnhart­
geweben“  (DMG).  Darüber  hinaus 
werden  im  Rahmen  des  Hauptkon­
gresses freie Vorträge und eine Pos­
terausstellung, das Forum „Aus der 
Praxis  für  die  Praxis“  sowie  ein 
„Spezialistenforum“  mit  Vorträgen 
der  DGZ­Spezialisten  angeboten. 
 Premiere  feiert  am  6.  Oktober  der 
„DGZ­Tag  der  Wissenschaft/Univer­
sitäten“, der dem Hauptkongress vor­
geschaltet  ist.  Er  bietet  vor  allem 
dem wissenschaftlichen Nachwuchs 
die Möglichkeit zum intensiven Aus­
tausch.

Weitere  Informationen  zum  Kongress 
fi nden Sie unter www.dgz­online.de 7
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n  Am 16. und 17. September 2016 
findet im pentahotel Leipzig zum 
13. Mal das Leipziger Forum für 
Innovative Zahnmedizin statt. Neben 
den traditionellen Vortragsblöcken 
gibt es in diesem Jahr mit dem in­
tegrierten „Befundsymposium“ ein 
besonderes Highlight.

Das Leipziger Forum für Innovative 
Zahnmedizin gehört seit über einem 
Jahrzehnt zu den Veranstaltungen 
auch mit überregionaler Ausstrah­
lung. Neben dem Schwerpunkt­
thema „Implantologie“ wird seit 
geraumer Zeit auch immer ein 
spannendes Vortragsprogramm 
„Allgemeine Zahnheilkunde“ an­
geboten. 

Stark reduziertes Knochenangebot 
und Implantate
Gerade bei stark reduziertem Kno­
chenangebot sind Implantate oft die 
einzig wirkliche Alternative, will 
man dem Patienten eine komfor­
table Lösung anbieten. Aber wie be­
komme ich Knochen an die Stelle, 
wo künftig das Implantat inseriert 
werden soll? Was ist der Goldstan­
dard beim Knochenaufbau oder 
sind kurze bzw. durchmesserredu­
zierte Implantate eine Alternative? 
Im implantologischen Programm 
des 13. Leipziger Forums für Inno­
vative Zahnmedizin geht es daher 

um Konzepte, die sich im implanto­
logischen Alltag bewährt haben. 
Inhaltliche Schwerpunkte sind in 
diesem Zusammenhang vor allem 
Behandlungsalgorithmen sowie 
Techniken in der Knochen-  und 
Gewebeaugmentation. Neben den 
Fragen der Machbarkeit sollen die 
Behandlungskonzepte aber auch 

wieder im Hinblick auf den lang­
fristigen Erfolg diskutiert werden.

Neu: Von der Blickdiagnose zum 
komplizierten Fall
Im Rahmen des Leipziger Forums 
findet unter der wissenschaftlichen 
Leitung von Prof. Dr. Hans Behr­
bohm und Dr. Theodor Thiele, M.Sc., 
in diesem Jahr als besonderes High­
light erstmals das „Befundsympo­
sium“ statt. Auf der Basis visueller 
Befunde im Zuge der klinischen Un­
tersuchung lassen sich durch den 
Behandler aufgrund seiner Erfah­
rungen typische Symptome heraus­
finden, aus denen sich die Diagnose 
erschließt. Im Symposium sollen da­
her die Algorithmen der Befund­
erhebung, - bewertung und - einord­
nung an ausgewählten Beispielen 
und für verschiedene Fachgebiete 
vorgestellt und für den klinischen 
Alltag nutzbar gemacht sowie die 
zentrale Rolle des Zahnarztes her­
ausarbeitet, verdeutlicht und vor 
allem diskutiert werden.
Mit dieser erneut sehr komplexen 
und praxisorientierten Themenstel­
lung und diversen Seminaren im 
Pre-Congress Programm verspricht 
das Forum, wieder ein hochkaräti­
ges Fortbildungsereignis zu werden. 

Weitere Informationen unter www.
leipziger-forum.info 7

Ganz schön viel auf einmal. 

www.healthag.de

Mit NWD Praxisstart  
gut beraten

Bei Praxisübernahme: MPG, RKI & Co. von Anfang an im Griff.

n  Pflicht für jeden Existenzgründer, 
Praxisübernehmer sowie Neugrün­
der ist es, die eigene Praxis von An­
fang an gemäß den aktuellen Anfor­
derungen im Bereich MPG, RKI etc. 
zu führen. Worauf muss ich bereits 
bei der Praxisübernahme achten? 
Zahlreiche Fragen rund um das 
Thema Hygiene müssen beantwortet 
werden. 

Es gibt rund 150 Gesetze, Richtlinien 
und Verordnungen, die in der Praxis 
beachtet werden müssen. Dazu gehö­
ren unter anderem das Medizinpro­
duktegesetz (MPG), die Medizinpro­
duktebetreiberverordnung (MPBe-
treibV), das Infektionsschutzgesetz 
(IfSG), RKI-Richtlinien, Brandschutz, 
Datenschutz, Erste Hilfe, Gefahr­
stoffe, Röntgenverordnung u. v. m. 
Seit der Novellierung der RKI-Aufbe­
reitungsrichtlinie 2012 sind die Hy­
gieneanforderungen an eine Zahn­
arztpraxis weiter gestiegen. Zudem 
muss ein Zahnarzt als Arbeitgeber 
auch für den Personalschutz seiner 
Mitarbeiter und für Unfallverhütung 
am Arbeitsplatz sorgen. Hier den 
Überblick zu behalten ist eine große 
Herausforderung. Spätestens wenn 
eine behördliche Kontrolle in Form 
einer Praxisbegehung droht, schril­
len die Alarmglocken. Daher ist je­
der Existenzgründer gut beraten, 
sich frühzeitig mit diesen Themen 
auseinanderzusetzen. Hier sollten 
bereits bestehende Abläufe und 

Dokumentationen der Wunsch­
praxis rechtzeitig unter die Lupe 
genommen werden. Bloß – worauf 
muss man dabei im Speziellen ach­
ten? NWD Praxisstart nimmt zu­
sammen mit Existenzgründern, die 
eine Übernahme anstreben, den  
Hygienestatus einer Praxis auf, um 
so eine zusätzliche Entscheidungs­
grundlage zu schaffen. Zudem  
geben die Experten Antworten auf 
drängende Fragen zu Logistik und 
Organisation. Die Hygieneberatung 
der NWD Gruppe bietet so von An­
fang an eine solide Grundlage im 
Bereich Hygienemanagement ge­
mäß RKI-Richtlinien und MPBe­
treibV für die eigene Praxis.

Auch über die Übernahme hinaus hel­
fen die Spezialisten der NWD Gruppe 
dabei, die geltenden Hygieneanfor­
derungen umzusetzen und zu erfül­
len. Sie schaffen direkt vor Ort Klar­
heit und geben Praxisübernehmern 
sowie dem gesamten Team nützli­
che Tipps, die fit für den Praxis­
alltag und die möglicherweise an­
stehende Praxisbegehung machen. 
NWD Praxisstart unterstützt Exis­
tenzgründer dabei, bei der Praxis­
übernahme Sicherheit zu gewinnen 
und die richtigen Entscheidungen 
zu treffen. 

Ausführliche Informationen gibt es  
per E-Mail an praxisstart@nwd.de oder  
telefonisch unter 0251 7607-370. 7

13. Leipziger Forum für
Innovative Zahnmedizin

Von der Blickdiagnose zum komplizierten Fall.
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13.
LEIPZIGER FORUM
FÜR INNOVATIVE ZAHNMEDIZIN

NEU!
BEFUNDSYMPOSIUM
Von der Blickdiagnose bis zum komplizierten Fall

Moderne implantologische Konzepte bei stark 
reduziertem Knochenangebot

16.|17. September 2016
pentahotel Leipzig
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